
 
 

    
 

     
      

 
 

 
 

  
  

     
 

 
 

  
 

 
    

  
 

 
   

 
  

  
 

  
   

   
 

   
    

    
     

  
    

   
   

 
 

   
    

 
  

   
   

  
 

   
   

DBS-Steuerungsgruppe ÖB – Protokoll der 29. Sitzung 

Termin: Freitag, 18.09.2020, 11:00 – 13:00 Uhr 
Ort: hbz, Jülicherstr. 6, 50674 Köln, online 

Anwesend: 
Frau Foltin (hbz, DBS) 
Frau Hartmann (knb) 
Frau Heugen-Ecker (hbz, DBS) – Protokoll 
Herr Kamp (für die Sek. 1) 
Frau Palmer-Horn (für die Sek. 6) – kommissarische Leitung der Sitzung 
Herr Schneider (für die kath. Fachstellen) 
Frau Schütte (für die Sek. 3b) 
Herr Steffel (für die Sek. 3a) 
Frau Wimmer (Humboldt-Universität zu Berlin) 

Entschuldigt:
Frau Büchel (für die Sek. 2) 
Frau Südkamp-Kriete (für die staatl. Fachstellen) 

Ausgeschieden:
Herr Höwekamp ( für die ev. Fachstellen) 

Tagesordnung: (Tagesordnung als Anlage 1) 
1. Begrüßung

Frau Palmer-Horn begrüßt kurz nach 11:00 Uhr alle Steuerungsgruppenmitglieder. 
Sie berichtet, dass Herr Höwekamp aufgrund eines Stellenwechsels aus der 
Steuerungsgruppe ausgeschieden ist. Eine Nachfolge für die Steuerungsgruppe ÖB 
ist noch nicht bestimmt. Die Tagesordnung wird angenommen. 

2. Bericht aus dem knb 
Frau Hartmann stellt das erweiterte Förderprogramm „Wissenswandel 
Digitalprogramm für Bibliotheken und Archive innerhalb von Neustart Kultur“ zur 
Digitalisierung von Bibliotheken vor. Sie berichtet, dass im dbv die Arbeit der DBS 
sehr positiv bewertet wird, auch im Hinblick auf das Zählpixelverfahren. Auch die 
geplante Statistikerfassung für Schulbibliotheken wird sehr begrüßt. In der KMK ist 
Frau Budlofsky (Niedersächsisches Ministerium für Wissenschaft und Kultur, Mitglied 
des knb-Steuerungsgremiums und  Vertreterin der Kultusministerkonferenz KMK) für 
Bibliotheken zuständig. 

3. Bericht aus der DBS 
Frau Foltin stellt die Neuigkeiten innerhalb der DBS anhand einer Power-Point-
Präsentation vor. Die Ausfüllquote ist trotz der Corona-Schließungen während der 
DBS-Eingabephase annähernd gleich wie in den vergangenen Jahren, was vor allem 
auf die verlängerte Eingabefrist zurückgeführt wird. Anschließend wird anhand der 
Ausfüllquote belegt, dass die im Berichtsjahr 2019 neu eingeführten Statistikfragen 
gut angenommen wurden. 

Zu der DBS-Visitzählung fällt auf, dass das Interesse bei der DBS sehr hoch ist. Die 
Anzahl der geschlossenen Verträge und der aktiven Zählung der Visits sind jedoch 
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deutlich geringer. Eine Online-Umfrage Anfang 2020 ergab, dass meist 
datenschutzrechtliche Bedenken oder mangelnde technische Unterstützung vor Ort
(betrifft hauptsächlich ÖB) die Hintergründe sind, warum Bibliotheken nicht an der 
Visitzählung teilnehmen. Der Rücklauf an Antworten war jedoch zu gering, um 
repräsentativ zu sein. Grundsätzlich besteht aber großes Interesse an dem 
Verfahren. 
Frau Nap hat den First-Level-Support für die Visitzählung in der DBS übernommen, 
so dass die DBS-Redaktion nun die erste Anlaufstelle für Bibliotheken und die 
Schnittstelle zwischen Bibliotheken und der Anbieterfirma INFOnline ist. 
Frau Foltin stellt die Konsequenzen des EuGH-Urteils zum Web-Tracking für das 
Visitverfahren vor. Sie erläutert, dass die rechtlichen Vorgaben Consentbanner 
einzusetzen eine Vollerhebung der virtuellen Besuche in Bibliotheken verhindert. 
INFOnline hat bereits eine Weiterentwicklung im Einsatz, die den rechtlichen 
Beschränkungen nachkommt und dennoch eine Vollerhebung ermöglicht. Das 
Verfahren ist patentiert und auch für Bibliotheken einsatzbereit. Das hbz stellt dieses 
neue Zählverfahren in der AG DSIS (Arbeitsgruppe aller Datenschützer der NRW-
Hochschul- und Universitätsbibliotheken) am 30.09.2020 vor, um eine neutrale 
Einschätzung zu erhalten. 
Da der Vertrag mit INFOnline auf drei Jahre befristet ist, muss noch in diesem Jahr 
über die weitere Zusammenarbeit entschieden werden. Zurzeit in Klärung sind ein 
künftiges Geschäftsmodell, die Anpassung aller Unterlagen für die Bibliotheken und 
der Umgang mit den bereits zählenden Institutionen. Die Umstellung des Verfahrens 
wird zunächst für die Bibliotheken einen erhöhten Aufwand bedeuten. Sowohl 
INFOnline als auch die DBS-Redaktion werden die Bibliotheken mit Support 
unterstützen, um den Aufwand so gering wie möglich zu halten. Nach Klärung aller 
Fragen soll das Anmeldefrontend schnellstmöglich geöffnet werden. Frau Hartmann 
bestätigt, dass der dbv die Entwicklungen zum Zählpixelverfahren sehr positiv 
bewertet und erinnert an den Wunsch vieler Bibliotheken, den Wert zu virtuellen 
Besuchen zu erheben. 

Frau Foltin berichtet weiterhin über Neuerungen der DBS-Funktionalitäten. Bei der 
Online-Dateneingabe für das Berichtsjahr 2020 wird das Adressformular einer 
Bibliothek vorgeschaltet sein. Als Bestandteil der Variablen Auswertung ist eine DBS-
Landkarte verknüpft und seit September 2020 veröffentlicht. Diese macht 
Bibliotheken mit den individuell ausgewählten Suchkriterien und entsprechend der 
eingestellten Filter sichtbar. Die Karte wird kurz vorgestellt und von dem Gremium 
positiv aufgenommen. 
In der Druckansicht des Fragebogens einer Bibliothek ist ebenfalls seit September 
2020 die Abweichung zum Vorjahr angezeigt. Bislang waren dort nur die aktuellen 
Daten und die Daten des Vorjahres ausgegeben. Die berechnete Abweichung soll 
der Fehlerprüfung und der Kontrolle der eigenen Arbeitsziele dienen. 

Die dbv-Kommission Bibliothek und Schule hat in mehreren Gesprächen mit der DBS 
und untereinander einen Vorschlag zur Aufnahme von Schulbibliotheken in der DBS 
erarbeitet. Frau Hartmann betont, dass auch diese Entwicklung vom dbv sehr 
begrüßt wird. Sie stellt die Frage, wie der dbv die DBS unterstützen kann im Hinblick 
auf die Kommunikation mit den Bibliotheken. Frau Foltin begrüßt, wenn der dbv nach 
Vorschlag von Frau Budlofsky Ansprechpartner für Schulbibliotheken finden und 
Träger für das Verfahren gewinnen kann. 
Die bisherigen Arbeitsergebnisse zur Aufnahme der Schulbibliotheken in der DBS 
werden von Frau Foltin vorgestellt. Es gibt verschiedene Bibliotheks-Typen in diesem 
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Bereich: Selbständige Schulbibliotheken, Öffentliche Bibliotheken mit Zweigstelle-
Schulbibliotheken und Verbundschulbibliotheken. Verbundschulbibliotheken liegen 
organisatorisch nicht in dem Bereich einer Institution, werden aber von dieser (meist 
ÖB) betreut. 
Ein neuer Fragenblock 500 ff soll die Fragen abbilden, welcher von selbständigen 
Schulbibliotheken und Öffentlichen Bibliotheken mit Zweigstelle-Schulbibliotheken 
ausgefüllt werden soll. Dieser Fragenblock liegt bislang nur in einer Vorab-Version vor. 
Verbundschulbibliotheken werden mit einer eigenen DBS-ID und einen zusätzlichen 
Fragebogen (nicht der 500er Frageblock) in der DBS-Datenbank verortet. Sie erhalten 
ein zusätzliches Datenbankmerkmal (SB), nachdem selektiert werden kann. Die 
betreuende ÖB von Verbundschulbibliotheken wird eine Sicht auf alle zugehörigen 
Verbundschulbibliotheken haben und ist für deren Datenlieferungen zuständig. Die 
DBS kann den Wunsch der Kommission Schulbibliotheken nicht umsetzen, z.B. für 
betreuende Schulämter eine DBS-ID zu vergeben. Aber es gibt die Möglichkeit, über 
den Login der Verbundschulbibliotheken die entsprechenden Daten einzusehen. 
Alternativ können die Daten über die Variable Auswertung ermittelt werden, sobald 
diese dort freigeschaltet sind (in der Regel ab dem 01.04. eines jeden Jahres). Eine 
Gesamtauswertung nur für Schulbibliotheken ist möglich, falls dies gewünscht ist. Das 
knb hatte nachgefragt, ob die DBS mit derart großen Datenmengen umgehen kann. 
Technisch gesehen ist dies kein Problem. Unterstützung wurde von Seiten des dbv, 
der Fachstellen und durch Frau Budlofsky angeboten, so dass vermutlich viele 
Bibliotheken teilnehmen werden. Frau Foltin ist zuversichtlich, dass dies auch 
personell machbar ist. Auf Nachfrage erläutert Frau Wimmer, dass 
Verbundschulbibliotheken organisatorisch z.B. einer Schule zugeordnet sind, aber z.B. 
technisch oder bezüglich der ausleihbaren Medien von Bibliotheken unterstützt 
werden. Sie betont, dass viele Bibliotheken ehrenamtlich geleitet sind und weder der 
DBS noch dem dbv angeschlossen sind. Von daher ist die Unterstützung durch 
Ministerien sehr hilfreich, um alle Schulbibliotheken zu erreichen und zu motivieren,
an der DBS teilzunehmen. Die Steuerungsgruppe ÖB beschließt einstimmig, dass alle 
nicht öffentlich zugänglichen selbständigen Schulbibliotheken das Merkmal SB 
erhalten müssen und nicht als Öffentliche Bibliothek geführt werden dürfen. In einer 
evtl. erstellten Gesamtauswertung zu Schulbibliotheken dürfen solche 
Bibliotheksdaten eingerechnet werden, nicht jedoch in die Gesamtauswertung für 
Öffentliche Bibliotheken. 
Frau Foltin bittet um die Zustimmung des Gremiums bezüglich der Planungen, 
Schulbibliotheken künftig über die DBS abzubilden. Das Gremium stimmt den 
bisherigen Planungen zu, so dass die DBS eine Basis für weitere Gespräche hat. 

Frau Foltin spricht an, dass einzelne Fachstellen eine andere Definition zu einzelnen 
DBS-Fragen veröffentlichen. Dies ist für die DBS schwierig zu vermitteln und macht 
Datenkontrollen im Rahmen der DBS unmöglich. Weitere Fragen außerhalb des 
DBS-Fragebogens können von der Fachstelle eingefügt werden. 

Aufgrund der fortgeschrittenen Zeit plädiert die Steuerungsgruppe dafür, einen 
weiteren Sitzungstermin zu vereinbaren. Das Gremium entscheidet, sich im weiteren 
Verlauf der Sitzung mit den erarbeiteten Vorschlägen der dbv-Kommission Bibliothek 
und Schule zum DBS-Hauptfragebogen und zum 500er-Block zu beschäftigen. Die 
Vorschläge der Kommission zu den FAQ werden zunächst übersprungen, weil diese 
sich nach den endgültigen Formulierungen der DBS-Fragen richten. 

DBS-Frage 1 (Einwohnerzahl des Bibliotheksortes), Definition: 
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Vorschlag: Dies ist üblicherweise die amtlich erfasste Bevölkerung des 
Bibliotheksortes (nur Hauptwohnsitz). Beim Einsatz von Fahrbibliotheken gelten die 
Einwohnerzahlen der angefahrenen Orte, bei überörtlichen Bibliothekssystemen (z.B. 
Kreisbibliotheken) werden die Einwohnerzahlen der zum System zugehörigen Orte 
berücksichtigt. Patientenbibliotheken geben hier die Anzahl der stationär 
behandelten Patienten im Berichtszeitraum an, Schulbibliotheken die Zahl der 
Schulangehörigen und Firmenbibliotheken die Zahl der Firmenangehörigen. Wird 
Feld 1 nicht ausgefüllt, so wird automatisch die offizielle Einwohnerzahl des 
Bundesamtes für Statistik eingetragen.
Diskussionsergebnis: Die DBS-Steuerungsgruppe ÖB lehnt die vorgeschlagene 
Definition zu dieser Frage ab. Sie schlägt diese Formulierung vor: Selbständige 
Schulbibliotheken geben hier die Einwohnerzahl des Bibliotheksstandorts ein. 

DBS-Frage 2 (Zahl der Bibliotheken (Einrichtungen)), Definition: 
Vorschlag: Gesamtzahl aller zu einem System gehörenden Bibliothekseinrichtungen: 
Das sind Zentralbibliothek / Hauptstelle und Zweigstellen einschließlich 
Fahrbibliotheken, Musikbibliotheken, integrierte Schulbibliotheken u.a.m. Die 
Zentralbibliothek / Hauptstelle zählt als eine Einheit. Falls einzelne Bereiche davon 
als selbständige Einrichtung in anderen Gebäuden untergebracht sind, zählen sie als 
Zweigstelle (3). Bei Fahrbibliotheken zählt jedes Fahrzeug als Einheit (4). 
Bibliotheken ohne Zweigstellen und Fahrbibliotheken tragen bei (2) eine "1" ein. Zur 
Angabe von Schulbibliotheken s. FAQ-Schulbibliotheken, Frage 2.
Diskussionsergebnis: Die Steuerungsgruppe ÖB gibt vor, dass die FAQ-Frage 2 nur 
für selbständige Schulbibliotheken gilt. Entsprechend soll der geänderte Abschnitt in 
der Definition lauten: Zur Angabe von selbständigen Schulbibliotheken s. FAQ-
Schulbibliotheken, Frage 2. 

DBS-Frage 5 (Zahl der externen Dienstleistungsstellen), Definition: 
Vorschlag: Externe Dienstleistungsstellen sind Orte mit stationären Buch-und 
Medienbeständen außerhalb einer Bibliothek. Gemeint sind stationäre Bestände z.B. 
in Kindergärten, Altenheimen, Gemeindezentren, Tourismus-Informationsstellen, 
Kurzentren und ähnlichen Einrichtungen – Fahr-, Patienten- und Schulbibliotheken 
sind hier ausgenommen! Die Haltepunkte von Fahrbibliotheken zählen nicht als 
externe Dienstleistungsstellen; für Patientenbibliotheken ist die Fragengruppe 200 
auszufüllen, für Schulbibliotheken die Fragengruppe 500 ff. 
Diskussionsergebnis: Frau Schütte fragt, ob die Angabe in DBS 2 (Zahl der 
Einrichtungen) sich mit DBS 5 (Zahl der externen Dienstleistungsstellen) doppeln 
würde. Das Gremium stimmt einstimmig dafür, den Vorschlag der 
Schulbibliothekskommission abzulehnen, so dass DBS-Frage 5 unverändert bleibt. 
Dafür soll eine neue Frage unter 4.1 eingefügt werden, die sich auf DBS-Frage 2 
bezieht. Die Frage 4.1 lautet: … darunter: Verbundschulbibliotheken. 

DBS-Frage 100 (Schulbibliothekarische Dienstleistungen), Definition: 
Vorschlag: Es wird die Anzahl der betreuten Einrichtungen angegeben. Bemerkung: 
Meint nicht Schulbibliotheken als Zweigstelle sondern organisatorische und 
beratende Unterstützung von Schulen bzgl. Schulbibliotheken, Bücherecken in 
Schulen etc., ggf. auch Einkauf und Einarbeitung von Medien für Schulbibliotheken.
Werden von einer ÖB Verbund-Schulbibliotheken organisiert (Definition s. FAQ 
Schulbibliotheken, Frage 5), sind zusätzlich die Fragengruppe 550ff auszufüllen. 
Können vertraglich zugeordnete Schulbibliotheken über einen längeren Zeitraum 
keine verlässlichen Zahlen z.B. zu Finanzen, Ausleihen etc. liefern, werden sie hier 
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-angegeben und nicht unter Feld 2 bzw. Feld 3. Vertraglich geregelte Dienste für 
Schulen (nicht: Schulbibliotheken!) und Kitas sind in Frage 102 zu zählen. S. auch 
FAQ ÖB Frage 14 
Diskussionsergebnis: Frau Wimmer vermutet, dass über diese Frage geklärt wird, 
wer den 500er Block ausfüllen muss. Diese Filterfunktion könnte auch über die neue 
Frage 4.1 gewonnen werden. Eine Auswertung zur Ausfüllquote für diese Frage 
weist mehr als 600 positive Werte mit mehr als 5.000 schulbibliothekarischen 
Dienstleistungen aus. Die Steuerungsgruppe beschließt, die vorgeschlagene 
Definitionsänderung anzunehmen. Der letzte Satz soll jedoch wie folgt geändert 
werden: Vertraglich geregelte Bildungspartnerschaften sind in Frage 102 zu zählen. 

DBS-Frage 102 (sonstige vertraglich geregelte Dienstleistungen), Definition: 
Vorschlag: Z.B. Organisation von Schulbuchverleih, Touristikinformation, 
Theaterkartenverkauf. Hier sind auch Kooperationen („Bildungspartnerschaften“) mit 
Schulen und Kitas zu zählen, sofern sie vertraglich geregelt sind. Es wird nur die 
Anzahl der Institutionen gezählt, mit denen ein Vertrag geschlossen wurde. 
Dienstleistungen für Schulbibliotheken werden nicht hier, sondern unter Nr. 100 und 
in Fragengruppe 500 aufgeführt. S. auch FAQ ÖB Frage 14, 35. 
Diskussionsergebnis: Da Bildungspartnerschaften nicht zwingend Schulbibliotheken 
betreffen, kann die vorgeschlagene Definition so bestehen bleiben. 

Bezüglich der vorgeschlagenen neuen Fragen 500ff bezweifelt Frau Palmer-Horn, 
dass alle Bestands-Fragen so wichtig sind. Frau Foltin stellt der Steuerungsgruppe 
die Frage, ob grundsätzlich so viele Fragen eingefügt werden sollen oder ob noch 
weiter verschlankt werden sollte. Frau Wimmer stellt fest, dass der Block der 500er 
Fragen zugesagt ist. Es sei jedoch fraglich, ob die Menge sinnvoll ist. Herr Schneider 
spricht sich dafür aus, die Erläuterungen möglichst zeitnah zu klären, damit der 
Vorab-Fragebogen veröffentlicht und an die Bibliotheken verschickt werden kann. 

Als Termin für die kommende Sitzung wird der 28.10.2020, ab 9 Uhr festgehalten. 
Diese Sitzung wird ebenfalls virtuell stattfinden. Behandelt werden dann die noch 
ausstehenden Themen bezüglich der Schulbibliotheken und der Geschäftsordnung. 
Die Fragen und Rückmeldungen zum ÖB-Fragebogen sollten möglichst vorab im 
Mailumlaufverfahren geklärt werden. 
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